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Die Lase in SvanziMch-Llorrdairika
Casablanca schwer beschaffen — Ruhe in Tunis

DNB . V >chy, 10. Noo. Uebcr die Lage in Nordafrika liegen
nach der Herausgabe des amtlichen Communiques des Infor-
mationsministeriums noch solgende ergänzende Meldungen vor:

Zn Marokko halten die französischen Truppen die feindlichen
Landungstruppen in der Gegend von Fedala . Safi , und Port
Lqautey in Schach. In Port Lyautey und Safi kommt der Feind
nicht weiter vorwärts.

An den Grenzen Casablancas halten die französischen Trup¬
pen trotz scharfer Angriffe durch überlegene Panzertruppen im-
«er noch im Osten drr Stadt aus . Casablanca ist schwer be¬
schossen worden , aber sowohl Land - und Küstenbatterien und das
Schlachtschiff„Jean Bart " haben das Feuer lebhaft erwidert
und die amerikanischen Truppen in einer Entfernung von einigen
Kilometern vor der Stadt ausgehalten.

In der Gegend von Mogador und Agadir haben entgegen den
gestrigen Informationen keine feindlichen Landungen stattge-
sunden.

In Tunis meldet das französische Nachrichtenbüro , daß Ruhe
und Ordnuna herrschen. Im Hafen lägen jedoch keine Schiffe
mehr und jede Tätigkeit habe ausgehört . Seit Montagabend
wird Tunis vollkommen verdunkelt.

Aus Dakar meldet die gleiche Nachrichtenagentur , daß die ent¬
schlossene Rede des Ecneralgouverneurs Boisson die Bevölkerung
in ihrem Widerstandsgeist gestärkt habe. Die Bevölkerung vcr
folge voll Besorgnis die Ereignisse , verhalte sich jedoch vollkom¬
men diszipliniert.

Starke Kämpfe in Casablanca
DNB Madrid.  10 . November . Der französische Sender

Rabat hat . wie aus Sevilla gemeldet wird , seit 14.00 Uhr seine
Sendungen unterbrochen . In seinen letzten Nachrichten gab er
bekannt, daß sich in de» Nähe von Port Lyautey starke Kämpfe
entwickelten und die Lage in Casablanca bedrohlich sei. Die
Angreifer hätten die Stadt ohne Rücksicht auf die Bevölkerung
unter schweres Feuer genommen.

Der Sender gab weiter bekannt , daß das französische Kriegs¬
schiff„Jean Bart " durch die Bomben der amerikanischen Flie¬
ger beschädigt worden sei, jedoch das Feuer aufrechterhalte.

Die Lage bei Oran
Vichy, 10. Nov. Um Oran gehen sporadische Kämpfe weiter.

Die amerikanische Einschließung um die Stadt schließt sich enger.
Der Flugplatz De La Senia wurde nach einem Bombardement
besetzt. Andererseits wird Mersel Kebir von den französischen
Truppen weiter gehalten . . Im Laufe des Nachmittags griffen
Küstenbatterien ein und wiesen zwei große Kriegsschiffe der
Amerikaner zurück, die versucht hatten , sich dem Hafen zu nähern.
Nach einer weiteren Meldung aus Algier sind am Dienstag
um 11.45 Uhr amerikanische Panzer in Oran einge¬
drungen.  Die Landungstruppen besetzten den Hügel und das
Fort Santa Cruz, das die ganze Bucht beherrscht.

Mehedia in Marokko gefallen
Der französische Nachrichtendienst gibt bekannt, daß die Lage

in Marokko sich verschlimmert  hätte . Die Stadt
Mehedia nördlich von Rabat ist gefallen.  Sieben
Kilometer östlich von Casablanca finden heftige Kämpfe statt.
Eine Anzahl von Gefangenen ist hierbei gemacht worden . Oran
leistet noch immer Widerstand.

Auch Dakar  befindet sich seit Beginn der Landungen in
Nordafrika in Alarmzustand . Boisson hat am Sonntag abend an
die Bevölkerung des westafrikanischen Gebietes über den Rund¬
funk eine kurze Ansprache gerichtet, in der er betonte , daß die
Ereignisse die Soldaten bereitfinden würden , den Befehl des
Marschalls durchzuführen.

Marschall Petain übernimmt den Oberbefehl
DNB Bichy, 10. Nov. Wie offiziell bekanntgegeben wird,

hat Marschall Petain den Oberbefehl über die Land -, Lust-
»nd Seestreitkräfte übernommen.

Das Büro des Staatschefs teilt mit : Um 12.30 Uhr hat
Marschall Petain folgenden Entschluß gefaßt : „In Abwesenheit
von Admiral Darlan übernehme ich ab heute den Oberbefehl
über die Land -, Luft - und Seestreitkräfte . Für den Augenblick
gibt es nur eine Losung, d. h. jeder erfüllt seine Pflicht in
Ordnung, Ruhe und Disziplin."

Stnrzflug in den Konvoy bei Algier
Mit 2u 88-Berbänden gegen die „schwimmende Front " her

Engländer und Amerikaner
Von Kriegsberichter Hermann Ziock

DNB . 10. Nov.-(PK ) Es ist 21 Uhr. Die Ohren sind taub
vom Summen und Dröhnen der Motoren unserer Ju 88. Vor
den Augen funkelt noch der erregende Feuertanz , in den wir
uns stürzten, aus den aufblitzenden Mündungsfeuern der schwe¬
ren und mittleren Schiffsgeschütze und die Leuchkfpurfontänen
der leichten Flak , die uns - entgegensprühten . Das war bei
Algier.  Zehn Minuten hingen wir heute in der Luft . Es
war der erste Angriff auf den englisch - amerika¬
nischen Gelejtzug,  von dem unsere Aufklärer gemeldet
haben, daß er der größte  sei , der bisher Gibraltar verlassen
habe. Es ist der vierte Konvoy,  den die Engländer auf¬
gebracht haben . Aber er unterscheidet sich durch zwei Momente
von den vvrausgegangenen : Erstens durch die Teilnahme ame¬
rikanischer Truppen am Konvoy, zweitens durch die Tatsache,
daß diese amerikanischen Truppen einen Ueberfall auf fran¬
zösisches Gebiet in Nordafrika unternommen haben.

Schon einmal haben wir in Höhe von Algier den Angriff
auf einen englischen Geleitzug mitgemacht. Das war im August
dieses Jahres . Aber damals bewegte sich der Konvoy etwa

in der Mitte zwischen den Balearen und dem nordafrikanischen
Ufer. Diesmal jedoch wälzt er sich weit auseinandergezogen in
Sichtweite der Küste entlang . Auch die Schlachtschiffe und die
Kreuzer , denen unser heutiger Angriff gilt , steuerten ihren
Kurs in Sichtweite der  Küste.

Zahlenmäßig übersteigt dieser Eeleitzug alle drei bisherigen,
auch wenn man sie zusammenfaßt . Von der Stunde ab, in der
die ersten deutschen Sturzkampfverbände und italienischen Ein¬
heiten am Geleitzug eintrafen , ist er keine Stunde am Tage
mehr aus den Augen verloren worden . Die Ju 88-Besatzungen,
mit denen ich heute beim Angriff vor Algier dabei war —
auch bei diesem Angriff wurden mehrere Erfolge erzielt —,
sind ohne Verlust in ihre fizilianischen Unterkünfte zurückge¬
kehrt. Die meisten Kameraden schlafen schon auf ihrem Lager,
um jeden Augenblick für den nächsten Angriff bereit zu sein.

Als wir abflogen , blaute über Sizilien die klare trans¬
parente Kuppel des südlichen Himmels , später aber, über dem
vom Wind ausgefransten Meer , schoben sich glänzende weiße
Wolkenbänke vor die Sicht, aber noch schlimmer war es in der
Dämmerstunde , in der der Angriff befohlen wurde . Da lag eine
mulmig - milchige  Schicht wie ein graues Tuch über
dem Wasser. Das machte den Angriff besonders schwer. Die
Mündungsfeuer der Flakgeschütze verrieten uns das Ziel und
mußten sich die Flugzeuge , weil es nicht anders ging, in den
Sprühregen der Abwehr stürzen. Mit fester Hand drückte der
Flugzeugführer seinen Steuerknüppel nach vorn . Er ging tiefer
auf Kurs , auf das Ziel herab . Sekunden später fielen die
Bomben und dann wurde weggekurvt, das waren auch schon die
letzten Sekundn , um noch heil aus den Blitzen und Geschoß¬
raketen herauszukommen.

In der Besprechung aus dem Gefechtsstand nach dem Flug
wurden die Ergebnisse schwarz auf weiß vermerkt . Bei den Be¬
satzungen fiel das Wort : „Endlich ist es so weit " . Die Unruhe
der letzten Tage hat sich gelöst. Der erste Angriff liegt hin¬
ter uns.

Don Anfang an überwacht
DNB Rom, 10. Nov Italienische Aufklärungsflugzeuge über¬

wachten von Anfang an die aus Gibraltar ins Mittelmeer vor¬
stoßenden feindlichen Flotteneinheiten , wie Stefani aus dem
Operationsgebiet meldet . Am 6. Novmber konnten sie bereits
Zusammensetzung, Route und Geschwindigkeit der Feindver¬
bände angeben trotz des dichten Nebels und der schlechten Sicht.
Die italienischen Aufklärer in Zusammenarbeit mit der deut¬
schen Luftwaffe mußten ganz nahe an den feindlichen Verband
heranfliegen und waren so der starken Flakabwehr und Jagd¬
schutzverteidigung des Feindes in starkem Maße ausgesetzt. Am
7. November wurde die Aufklärung noch verstärkt und be¬
schleunigt.

Im Gegensatz zu früheren Durchbruchsversuchcn britischer Ee-
leitzüge durch den Kanal von Sizilien fuhr der Geleitzug dies¬
mal nicht geschlossen,  sondern in einzelnen Staffeln , die
sich nur langsam fortbewegten . Sie waren von amerikani¬
schen viermotorigen Bombern und britischen
Jägern begleitet,  die ihren Stand auf Flugzeug-

Stockholm.  10 . Nov. Churchill sprach am Dienstag vor¬
mittag auf dem Iahresbankett des Lordmajors von London.
Aus den schmachvollen Ueberfall der Briten und Nordamerikaner
aus Französisch-Nordafrika eingehend , prägte er den Satz:

„Roosevelt ist der Urheber dieser mächtige« Unternehmung
und ich bin sein aktiver und eifriger Stellvertreter ".

Churchill bestätigte damit klipp und klar , daß er nichts weiter
ist, als der „junge Mann " Roosevelts . immer eifrig bemüht,
alle Befehle des Weltkriegsverbrechers gewissenhaft auszufüh¬
ren.

Der alte Heuchler erklärte im Verlaus seiner Ausführungen
weiter : „Wir sind nicht um des Gewinnes willen und um uns
auszudehnen in diesen Krieg eingetreten , sondern nur um der
Ehre halber ".

So spricht der Mann , der seit Jahr und Tag alles daran setzte,
um die Welt in eine« neuen Krieg zu stürzen. „Nur um der
Ehre halber " hat Churchill auch seine feigen Ucbcrfälle aus die
Besitzungen seines ehemaligen Waffengefährten inszeniert . Wenn
Churchill indirekt feststellt. daß England keine Absichten aus
Landerwerb in Nordasrika habe, dann kann man ihm das schon
glauben . Denn schließlich find ja die Amerikaner dort und Chur¬
chill weiß sehr genau , daß die Amerikaner gar nicht daran denken,
irgend etwas an die Engländer herauszurücken.

Churchill beteuerte schließlich: „Ich bin nicht der erste Mini¬
ster des Königs geworden , um die Liquidation des britischen
Empire zu leiten ".

Der Kriegsverbrecher Churchill hält es also nun doch einmal
für nötig , dem enalischen Volk gegenüber einen Reinwaschungs¬
versuch zu unternehmen . Schließlich hat es sich ia auf der Insel
langsam herumgesprochen, wem die Briten den Verlust wichtiger
Positionen des Empires zu verdanken haben.

Sie rühmen sich ihres Verrats
DNB Berlin , 10 Nov. Nach Meldungen aus Washington

glaubt man dort betonen zu müssen, daß der Ueberfall aus
Französisch-Nordafrika „auf einen gemeinsamen Entschluß Chur¬
chills und Roosevelt beruhe ".

Es berührt eigenartig , wenn Washington und London sich
dieser Uebereinstimmung noch rühmen . Denn nur die beiden

trägern  hatten Die Aufklärung wurde entlang der algeri¬
schen Küste fortgesetzt. Auch am 8. November setzten sich die
Aufklärer vom Morgengrauen bis zur Abenddämmerung ein.
Am Abend des 8 November stiegen Verbände italienischer Tor¬
pedoflugzeuge zusammen mit deutschen Bomberformationen von
ihren Stützpunkten auf und griffen nachts zahlreiche Kricqs-
und Transportschiffe im Hafen von Algier an . Trotz der star¬
ken Abwehr und der feindlichen Vernebelungsversuche konnten
Flugzeugbesatzungen hohe Flammen und Brände auf verschie¬
denen Einheiten bemerken. Die Besatzung eines italienischen
Torpedoflugzeuges , das zur Notlandung auf dem Meer ge¬
zwungen war , wurde am Morgen des 9. November gerettet.
Die Mannschaft erzählte , sie hätte einen feindlichen Kreuzer
getroffen und ihn in sinkendem Zustand gesehen. Wegen der
beschränkten Sicht konnten andere Ergebnisse mit Sicherheit
nicht angegeben werden.

In Nordügypten schwere Nachhulkampfe
Abgeschnittener italienischer Verband entsetzt— Rene Er-
solge der Luftwaffe und U-Boote gegen die amerikanische

Landungsflotte nördlich Algier
DNB Berlin , 10. Nov. Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben sich deutsch-italienische
Truppen unter dem Schutz ihrer Nachhuten am 9. November
weiter nach Westen ab gesetzt.  Der nachdrängende Feind
konnte in schweren Kämpfen von den deutsch-italienischen
Deckungsverbänden aufgehalten werden. Es ist den Briten also
nicht gelungen , unsere Trupepn am Loslösen und am erneuten
Festsetzen zu hindern . Die heftigen Wolkenbrüche der beiden
letzten Tage haben die Umgruppierung unserer Kräfte erleich¬
tert , die Briten jedoch gezwungen, ihre Panzer und schweren
Waffen auf dem festen Gelände der Küstenstraße zu konzen¬
trieren . In diesem verhältnismäßig schmalen Raum stieß der
Feind nach Westen vor. Dann mußte er vor dem zähen Wider¬
stand unserer Nachhuten seinen Angriffskeil bis zum Meer und
im Süden bis an die Bergterrassen im Innern der Wüste ver¬
breitern . Auf den verschlammten Wüstenwegen blieben aber
Panzer und Geschütze stecken, so daß alle llmgehungs-
manöver erfolglos  blieben . Wo die Briten die oentschen
Sicherungen erreichten, empfing sie schweres Feuer . So konnte
der Feind weder die sichernden deutsch-italienischen Verbände von
ihren Verbindungen mit den Hauptkräften abschneiden, noch
diese Nachhuten überwinden . Während der Kämpfe bei Marsa
Matruk  konnte eine deutsch« Kampfgruppe Funkverbindungen
mit einem abgeschnittenen italienischen Verband
aufnehmen . Sie erfuhr hierbei , daß etwa 80 Kilometer südost-
wärts vor ihr italienische Truppen Igelstellungen bezogen hätten
und ihnen der Brennstoff auszu -"chen drohe. Darauf stieß der
Kommandeur des deutschen Verbandes sofort mit sämtlichen
Fahrzeugen und seinen Vorräten an Benzin , Wasser, Munition
und Lebensmitteln in der bezeichneten Richtung vor . Schwächere
britische Abteilungen , die ihnen entgczentralen , wurden über¬
wältigt . Kurz darauf drang der deutsche Verband in
die britische Riegel  st ellun -g ern und brach den
Einschließungsring auf.  D « - Bitten zoo-n sich unter
der Wucht des Angriffs zurück

Auch unsere Jagdflugzeuge kamen erneut zu wirksamem Ein¬
satz. Sie schossen in heftigen Luftkämpfen bei der Sicherung von
Bombenangriffen gegen den feindlichen Nachschub auf der
Küstenstraße fünf britische Jäger ab.

Gangster Roosevelt und Churchill Tomen für eine solche Treu¬
losigkeit am früheren Bundesgenossen in Frage.

Wie Reuter meldet, haben die USA . alle französischen
Schiffe beschlagnahmt,  die sich in amerikanischen Hä¬
sen befinden.

Wie amtlich mitgeteilt wird , haben Kanada und Me¬
xiko  die diplomatischen Beziehungen zu Frankreich  abge¬
brochen. Da Kanada keinen diplomatischen Vertreter in Vichy
hat , wurde der Abbruch der Beziehungen dem französischen
Gesandten in Kanada mitgeteilt . Mexiko teilte den Abbruch
der Beziehungen seinem Vertreter in Vichy mit.

Das Personal der USA .-Votschaft in Vichy sowie die bisher
dort tätigen amerikanischen Korrespondenten werden , wie von
amtlicher Seite mitgeteilt wurde , nach Chatel Dijon geleitet.
Von dort aus werden sie wahrscheinlich nach Pau gebracht, wo
ihnen ein überwachter Wohnsitz angewiesen wird

„Gewalttätigkeit und Lüge"
DNB Mailand , 10. Nov. „Gewalttätigkeit und Lüge" — mit

dieser treffenden Schlagzeile kennzeichnet „Corriere della Sera"
den englisch-amerikanischen Ueberfall auf Französisch-Afrika , der
am Dienstag das Hauptthema der norditalienischen Presse bildet.
Roosevelts größenwahnsinnige Pläne , so schreibt die Zeitung,
seien wohl bekannt . Er möchte, daß die Vereinigten Staaten
Englands und Frankreichs Nachfolge in allen internationalen
Positionen antreten . Er wolle den Handel mit Südamerika so¬
wie die strategischen Stützpunkte im Atlantik und Indischen
Ozean an sich reißen. Er wolle Herr des mittleren Orients sein
und sich schließlich ein großes afrikanisches Imperium schaffen.
Die durch die japanischen Waffen aus Ostasien vertriebene ameri¬
kanische Habgier stürze sich jetzt auf den schwarzen Erdteil , wo
sie auf andere unerschöpfliche Reichtumsquellen hoffe, die den
europäischen Nationen entrissen werden sollen. Das Vorgehen
der englischen Politik , die die ehrgeizigen und unersättlichen
Amerikaner auf die Kriegsschauplätze der Achse lenke, sei daher
ein Verrat ander europäischen Sache.

Churchill über den bril.-amenk.Raubzug
gegen Französ .-Nordafrika — . und ich bin Roosevelts aktiver und eifriger Stellvertreter



2. Seite — Nr. 203

Von wesentlicher Bedeutung find auch die Erfolge unserer
Kampffliege ^geschwader, die sie im Verein mit unseren Unter¬
seebooten gegen die Schiffseinheiten der ameri¬
kanisch - britischen Landungskräfte  in den Gewäs¬
sern nördlich Algier  erzielten . In mehreren Wellen wur¬
den die Bombenangriffe auf die feindliche Kriegs - und Trans¬
portslotte bis vor die Reede von Algier vorgetragen . In der
Nacht zum 9. November erzielten die deutschen Kampfflieger
mehrfach Treffer auf vier großen Hand elsschrfj  en.
darunter einem Transporter von 12 000 BRT . I » den Morgen¬
stunden des 9. November fetzten die deutschen Kampfflieger , die
im Schutz von Wolken anflogen , ihre Angriffe fort . Durch Wol-
tenlöcher stürzten sie auf die feindlichen Einheiten herab . Auf
einem Handelsschiff von 10 00 BRT ., das offenbar Munition
an Bord hatte, - entstanden »ach Treffern auf dem Vorschiff starke
Explosionen. Weitere Bomben schweren Kalibers schlugen auf
dem Bug und dicht an der Bordwand eines Handelsschiffes von
8000 BRT . ein. Ein anderes Kampfflugzeug warf im Sturz
seine Bomben auf «inen großen Truppentransporter von 19 000
BRT .; das Achterschiff wurde getroffen und vollkommen Zerstört.
Schließlich erhielt noch ein Frachter von 8000 BRT ., der in
schneller Fahrt zu entkommen versuchte, zwei schwere Treffer.
Trotz heftigen Abwehrfeuers der Schiffsflak und Einsatzes siwer,-.-
der Jäger richteten sich ebenso wirksame Luftangriffe gegen die
feindlichen Kriegsfahrzeuge . Ein Kreuzer  von 7000 BRT.
geriet nach Treffern in Brand , ein zweiter leichter Kreuzer blieb,
von einer Bombe am Heck getroffen, schwer beschädigt liegen.
Weitere Verluste brachten unsere Unterseeboote  dem Feind
bei. Obwohl durch ihre Geschwindigkeit überlegen , vermochten sich
große Truppentransportschiffe den Angriffen unserer Untersee¬
boote nicht zu entziehen. Trotz lleberwachung des Seegebietes
durch starke Luststreitkräfte gingen unsere Unterseeboote dicht an
die feindlichen Schiffe heran , versenkten einen großen
Transporter  von 14000 BRT ., sowie eine' sichernde Kor¬
vette und beschädigten durch zwei Torpedotreffer ein weiteres
Fahrgastschiff von 18000 BRT . schwer. Bei weiteren Angriffen
gegen einen gesicherten feindlichen Kreuzerverband im Schutze
der Nacht verlor der Feind noch zwei seiner Kriegs¬
schiffe.  Die Schiffsverluste treffen den Feind , der diese Ein¬
heiten zur Versorgung seiner Kräfte an der Küste Franzosisch-
Nordafrikas dringend braucht, besonders schwer. Die Angriffs
werden fortgesetzt.

Der heMs AehrmMs-erW
Neue Erfolge von Kampffliegern und U-Booten
gegen amerikanisch- englische Flottenstreitkräfte

und Transportschiffe
^ DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10. November.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Bei örtlichen Kampfhandlungen im Gebirge zwischen Nowo-

rossijsk und Tuapse  wurden einige Höhen genommen und an
mehrere« Stellen feindliche Angriffe abgewiesen.

Am Terekabschnitt  beeinträchtigen besonders schwere
Wetter- und Geländeverhältnisse die Augrifsskiimpfe der deut-
ichcn und rumänischen Tr»ppen. ,Trotz starker Gegenangriffe wur¬
den in harten Kämpfen Fortschritte erzielt. Nordostwärts
Mosdok zerschlug ein eigener Angriff, der in heftigem Schnee¬
sturm geführt wurde, ei« Kavallerieregiment der Sowjets und
eine weitere feindliche Kräftegruppe. ^

In Stalingrad  Stotztrupptätigkeit. "
An der Doufront  warfen rnmänische Truppen angreifenden

Feind im Gegenstoß zurück. Stoßtrupps vernichteten nordwest¬
lich Worouesch eine Anzahl feindlicher Buuker mit ihren Be¬
satzungen.

Im mittleren und nördlichen Froutabschuitt setzten starke
Kampffliegerkräfte in zusammengefaßtenAngriffen die Bekämp¬
fung des feindlichen Rackhyubverkehrs fort. Stark belegte Bahn-
böse wurden zerstört, mehrere Züge und Versorgungslager ge¬
troffen. Bei Nacht warfen Kampfflieger Anlagen des Bahnhofs
Toropez in Bro

I « Nord nsr  a habe« sich die deutsch-italienischen Trup¬
pen weiter nach Westen abgesetzt. NachdrängenderFeind wurde
in heftigen Nachhutkämpfen aufgehalteu. Deutsche Jagdflugzeuge
schossen fünf britisch-- Jagdflugzeuge ab.

Kampfsliegergeschwuderund Unterseeboote errangen bei den
weitvorgetragenen Tages- und Nachtangriffen gegen die
amerikanisch - britische « Flotten st reit k r ä f t e
und Transportschiffe  vor der französischen nordasrikani-
schen Küste neue Erfolge. Kampfflieger warfen einen Kreuzer
in Brand und beschädigteneine« weiteren Kreuzer durch Bom¬
bentreffer. Au-'-rdem wurden acht große Handelsschiffe, darunter
ein Fahrgastsä, ,j von 19 900 BRT . und ei« Transporter von
10 000 BRT . mehrfach schwer getroffen. Unterseeboote versenkten
einen großen Truppentransporter von 14 000 BRT ., beschädigten
einen Truppentransporter vo« 18 000 BRT . durch zwei Tor-
pedotreffer und vernichteten eine Korvette. Im Nachtangriff
gegen einen gesicherten Kreuzeroerband wurden zwei feindliche
Kriegsschiffe torpediert, von denen eines explodierte, während
der Untergang des anderen wegen starker Rauchentwicklung nicht
beobachtet werden konnte.

Britische Bomber warfen in der vergangenen Nacht Spreng-
»nd Brandbomben auf einige Orte Nord - und Nordwest-
deutschlands.  Die Bevölkerung hatte geringe Verluste. Bei
diesen Angriffen und bei Tagesauflügen an die Küste der be¬
setzten Westgebiete verlor der Feind 20 Flugzeuge,
darunter auch mehrere viermotorige Bomber.

Fernkampfbatterieu der Kriegsmarine uud des Heeres be¬
schossen Dover, Folkestone, feindliche Batteriestcllungen an der
Kanalküste und Seeziele im Kanal.

Der italienische WehrmachisLericht
Weiter heftige Kämpfe in Nordafrika— Feinddruck auf-

gehalten — Fünf englische Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 10. Rov . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
In Aegypten  wurde der feindliche Druck auf die italieni¬

schen und deutschen Einheiten , die im Begriff sind, neue Stel¬
lungen zu beziehen, im Verlauf heftiger Kämpfe aufgehalten.
In Luftkämpfen wurden fünf englische Flugzeuge von deutschen
Jägern abgeschossen. Im westlichen Mittelmeer wurden die An¬
griffe der Luftwaffe der Achse gegen die englisch-amerikanischen
Seestreitkräfte mit Erfolg fortgesetzt.

In der vergangenen Nacht warfen feindliche Flugzeuge Spreng-
und Brandbomben auf die Umgebung von Cagliari , wo einiger
Schaden in dem Wohnviertel von Uta entstand . Es werden ein
Toter und sechs Verletzte gemeldet.

Neuer Ritterkreuzträger
DRB Berlin , 10. Nov. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberst Willy Winzer,  Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments , Oberfeldwebel Hermann Flei¬
scher , Zugführer in einem Grenadier -Regiment , uud Ober¬
feldwebel Schilling,  Flugzeugführer iu ei«e« Jagdge¬
schwader.
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Ritterkreuzträger Hauptmann Korthals starb den Fliegertod.
DNB Berlin , 10. Nov. Den Fliegertod starb Ritterkreuz¬

träger Hauptmann Gerd Korthals , Eruppenkommandeur in
einem Kanmpfgeschwader.

In Hauptmann Korthals , der als Sohn eines inzwischen
verstorbenen Mittelschulrektors 1914 in Berlin geboren ist,
hat die deutsche Luftwaffe einen vorbildlichen Kampfflieger
verloren . Ursprünglich Pionier , kam er als Oberfähnrich zur
Luftwaffe und wurde bei Kriegsausbruch Staffelkapitän in
einer Kampfgruppe . Als solcher nahm er am Polen - und Nor¬
wegen-Feldzug teil , sowie an zahlreichen Großangriffen gegen
England im Herbst und Winter 1940/41.
Seiner erfolgreichen Bekämpfung feindlichsr Nachschub-Verbin¬
dungen und Eisenbahnknotenpunkte kam vielfach kampfentschei¬
dende Bedeutung zu. Die Verleihung des Ritterkreuzes des
Eisernen Kreuzes durch den Führer am 2. Oktober 1942 hat
Hauptmann Korthals nicht lange überlebt . Unvergessen aber
ist sein Nachdenken.

10 Bomber in der Nacht zum Dienstag abgeschossen
DNB Berlin , 10. Nov. Der planlose Angriff britischer Flug¬

zeuge auf nordwestdeutsches Gebiet in der Nacht zum Dienstag
stieß auf außerordentlich starke und gut geleitete Abwehr . Flak¬
artillerie der Luftwaffe , Marineartillerie und Nachtjäger füg¬
ten dem Feind hohe Verluste zu und brachten nach bisher vor¬
liegenden Meldungen 16 britische Bomber,  darunter meh¬
rere viermotorige zum Absturz. Feindliche Flieger , die sich mit
dem Fallschirm retten konnten, gerieten in deutsche Gefangen¬
schaft

Der bereits vielfach bewährte Ritterkreuzträger Oberleut¬
nant Becker erzielte seinen 40 . Nachtjagdsieg.  Zu dieser
Abschußzahl kommen vier weitere viermotorige Bomber , die am
Nachmittag des 9. November an der westfranzosischen Küste
abgeschossen wurden . Damit verlor die britische Luftwaffe im
Laufe von nicht ganz 24 Stunden im westlichen KampfrauNr
20 Flugzeuge.

DernWungsWacht auf Guadalcamr im Gange
DNB Berlin , 10. Nov. Den Japanern ist es am 8. November

gelungen , die amerikanischen Truppen auf Euadalcanar auf
engstem Raum zusammenzudrängen . Seit dem Mittag des
8. November ist die Vernichtungsschlacht auf der ganzen Front¬
breite entbrannt . Die Amerikaner haben sich, um der Beschie¬
ßung durch japanische Seestreitkräfte zu entgehen , weit in das
Innere der Insel zurückgezogen.

Japanische Kampfflugzeuge führten weitere Vombenangrff ' e
gegen die amerikanischen Stützpunkte im Südpazifik durch. In
Suva , der Hauptstadt der Fidschi-Inseln , wurden im Hafenge¬
lände und im Militärbarackenviertel umfangreiche Zerstörun¬
gen angerichtet . Eine andere japanische Kamvfflieaergruppe
griff die noch immer brennende australische Hafenstadt Towns-
ville  an . In mehreren Angriffswellen wurde das schon durch
die letzten Luftangriffe schwer mitgenommene Lagerhausviertel
am Hasen völlig zerstört. Ein 6000 BRT . großer Phosphat-
Dampfer wurde etwa 20 Seemeilen ostwärts von Townsville
durch Bombenwurf versenkt.

Pariser Presse zum Ueberfall
Paris , 10. Nov. Die Ereignisse in Französtsch-Nordasrika neh¬

men auch in der Presse den größten Raum ein. „Bei den jetzi¬
gen Angriffen ", so erklärte „Petit Puristen " in seinem Kom¬
mentar , spielen die Amerikaner  die erste Rolle , weil sie
hoffen, der sogenannten öffentlichen Meinung Frankreichs un-
genehmer zu sein als die Engländer . Sie haben ihre diploma¬
tische Vertretung in Vichy und ihre konsularischen Ver¬

tretungen  in Französisch-Nordafvika beispielsweise als
Kriegsmaschine benutzt und ein Spionagenetz
daraus gemacht.  Ihre Konsuln in Marokko und Algier
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haben die am wenigsten verteidigten Punkte unserer Küste
ausgezeigt, damit ihre Truppen dort später umso leichter lan¬
den könnten." „Afrika gehört zu Europa und nicht zu Amerika"
schreibt „Aujourd 'hui " zu dem gleichen Thema . Alle Blätter he¬
ben gemeinsam hervor , daß Frankreich jetzt, wo es von den
angelsächsischen Mächten mit dem Krieg überzogen wurde , nicht
länger tatenlos zusehen dürfe . Die Stellung Frankreichs und
seine Ehre stehe auf dem Spiele.

Englischer Fliegerüberfall auf französische Zivilisten
DNB Paris , 10. Nov. Die britische Luftwaffe hat , französi¬

schen Blättermeldungen aus Rouen zufolge, von neuem die
französische Zivilbevölkerung angegriffen . Diesmal griffen die
englischen Piloten mit Maschinengewehren eine Baracke in
Bolbec an , in der aus Le^Havre stammende bombengeschädigte
Flüchtlinge untergebracht waren . Eine Französin wurde getötet,
eine andere lebensgefährlich verletzt.

Glückwunschtelegramm des Führers
An den König von Italien

DNB Führerhauptquartier , 10. Nov. Der Führer hat dem
König von Italien zum Geburtstage seine Glückwünsche, mit
nachstehendem Telegramm übermittelt:

„Eure Majestät bitte ich, zu Ihrem heutigen Geburtstag
meine herzlichsten Wünsche für Ihr persönliches Glück und Wohl¬
ergehen entgeaenzunehmen . In treuem Gedenken an die mit
uns in enger Waffenbrüderschaft kämpfende italienische Wehr¬
macht verbind « ich auch aus diesen! Anlaß damit meine auf¬
richtigsten Wünsche für eine glückliche und ruhmvolle Zukunft
Italiens . . ' Adolf Hitler.

Die vierte ReichskleiderLarte
DNB Berlin , 9. Nov. Präsident Kehrl machte vor Pressever¬

tretern über die vierte Reichskleiderkarte  Ausfüh¬
rungen , denen wir entnehmen : Die vierte Reichsklsiderkarte
liegt nun vor . Die Feindpropaganda hat dafür gesorgt, daß sie
eine gute Aufnahme findet . Nachdem ein halbes Jahr durch
feindliche Agitation verbreitet worden ist, daß wir von der
Kleiderkarte ganz abgehen und nur noch Bezugscheine für alles
ausstellen werden , ist also die Kleiderkarte nunmehr da. Es hat
zu keiner Zeit die Frage geschwebt, ob wir keine Kleiderlarte
herausbringen wollen.
Die Versorgungslage auf dem Textilgebiet

Die Zurverfügungstellung der Rohstoffe an sich hat sich plan¬
mäßig entwickelt. Die Erzeugung der Zellwolle und der Kunst¬
seide ist auch im laufenden Jahre wieder nennenswert angestie¬
gen und trägt zur Deckungsmoglichleit in dem vorgesehenen Um¬
fange bei. 2m Osten sind zwar die Ernten an Flachs und Hanf
verhältnismäßig gut . Aber die Erfassung macht erhebliche Schwie¬
rigkeiten , insbesondere in den Hauptanbaugcbietsn des Ost¬
lands . In allen diesen Gebieten findet eine Ausarbeitung durch
Hand statt , vom Bauern selbst. Es gibt kein Flachsrösten wie
bei uns . Da die Bauern infolge ihrer Inanspruchnahme im
Winter durch die Arbeiten für die deutsche Wehrmacht nicht in
der Lage sind, die Ausarbeitung selbst vorzunehmen , haben wir
zur Errichtung von Flachsrösten greisen müssen, die in der Er¬
richtung begriffen sind, so daß das Material von dort uns erst
in einem späteren Zeitpunkt zuf-lietzt. Wir haben auch einen
Zufluß von Baumwolle aus Sowjetrußland erwarten rönnen.
Die vorjährige Ernte ist aber völlig erfroren dadurch, daß der
Frost bereits am 16. September in diesen Gebieten eingetreten
war . Wir haben uns trotzdem nicht entmutigen lasse» und haben
mit sehr viel Mühe einen neuen Anbau in der Südulraine auf
die Beine gestellt in beachtlicher Höhe. Der Wettergott ist dies¬
mal günstig gewesen, wir , werden eine ziemlich beachtliche
Baumwollernte in der Südukraine und der
Krim  einbringen . Wir haben auch beträchtliche Baumwoll¬
felder , die gut gediehen waren , rm Kubangeüiet  vocge-

Die Idee von Langemarck
Die Erfüllung eines großen Vermächtnisses

Von Reichsstudentenführer Dr . Gustav Adolf Scheel
NSK Wie alljährlich gedenkt das deutsche Studententum,

mit ihm die deutsche Jugend und das ganze Volk, auch in die¬
sem Jahre wieder des Sturmes auf Langemarck im Novem¬
ber 1914.

Auch in dem jetzigen gewaltigen Ringen hat der Sturm aus
Langemarck in den ersten Flandernschlachten des vorigen Welt¬
krieges- seine besondere symbolische Bedeutung behalten . Wir
wollen uns an diesem Tag die Tatsachen, die dem Sturm aus
Langemarck zugrunde liegen , noch einmal ins Gedächtnis zu¬
rückrufen.

Mit Ausbruch des Weltkrieges 1914 strömten junge Frei¬
willige in Massen in das deutsche Heer. Unter ihnen eilte die
gesamte studentische Jugend voller Begeisterung aus den Hör-
siilen, Instituten .und Laboratorien der Hochschulen zu den Waf¬
fen, um für das angegriffene Deutschland zu kämpfen. Viele
Regimenter wurden aufgestellt, die in der Hauptsache aus blut¬
jungen deutschen Männern bestanden, die einen ganz beson¬
deren Schwung , und eine begeisternde Haltung an den Tag
legten , die aber natürlich gemessen an der Routine älterer und
erfahrener Truppenteile , in ihrer Jugend unerfahren waren.
Solche Regimenter/in denen junge deutsche Arbeiter und junge
deutsche Menschen aller Stände nebeneinander kämpften, in de¬
nen aber vor/allem das Studententum besonders stark ver¬
treten war , kamen im November 1914 zum erstenmal ' in den
Kampf an die :-Front . Solche Regimenter — der Wehrmacht¬
bericht vom November 1914 nennt sie schlicht „junge deutsche
Regimenter " — wurden bei der Offensive in Flandern ein¬
gesetzt.

Hier geschah dann jenes denkwürdige Ereignis , das wie eine
Heldensage anmwtet und für immer in der deutschen Geschichte
lebendig Lleibenwtrd . Diese jungen deutschen Regimeneter , diese
jungen Studenten ::stürmten mit dem Deutschlandlied
auf den  Lippe .» unter den schwersten Bedingungen das
Dorf Langemarck und nahmen es. Sie stürmten singend zum
Sieg . Viele von ihnen fanden, das Lied aller Deutschen singend,
den Tod.

Dies große und erschütternde Ereignis einer starken männ¬
lichen Tapferkeit und Opferbereitschaft hat auch in dem heuti¬
gen Ringen seine Bannkraft nicht verloren und ist unseren
Soldaten immernoch ein leuchtendes Vorbild.  Die Hel¬
den des Polenfeldzuges , des Feldzuges in Norwegen , Frankreich
und auf dem Balkan, , die Helden von Kreta , von Tobruk und
El Alamein und von der riesigen Ostfront , bei Sewastopol und
bei Stalingrad und im Kaukasus , sie haben den Geist von
Langemarck ausgenommen, um das zu verwirklichen, was jene
ersehnten.

Das deutsche Studententum hat in der schwersten Zeit des
Niederganges :nach dem Weltkrieg das Vermächtnis der Toten
von Langemarck ftrufgenommen und zum höchsten Ideal für den
jungen , deutschen Menschen erhoben . Es schuf den Toten eine

Weihestätte ,an der Stelle , wo sie für Deutschland starben . Das
Stkdententum - ist damit der Träger des Vermäcktniss- s von
LangemarL geworden . Im Zeitalter Adolf Hitlers ist aber das
Vermächtnis von Langemarck nicht Sache der Studenten allein,
sondern des ganzen deutschen Volkes. Der deutsche Student
wahrt somit dieses Vermächtnis nicht für sich, sondern für je¬
den Deutschen, für den gefallenen Arbeiter und Bauern genau
so wie für den gefallenen Studenten.

Die Männer von Langemarck kämpften für ein neues Deutsch¬
land , von dessen Größe und dessen innerem Wesen sie nur eine
Ahnung hatten . Ihre schönsten und größten Vorstellungen
sind gewiß weit übertroffen von dem, was Adolf Hitler heut«
bereits verwirklicht hat . Das höchste Ideal des deutschen Stu¬
denten ist es deshalb , im Gedenken derer von Langemarck im
Frieden und im Kriege für den Führer und seine Bewegung
zu stehen, zu kämpfen und, wenn es das Schicksal erfordert , zu
sterben. Student sein kann nicht mehr heißen, ein Vorrecht zu
besitzen, sondern kann nur heißen, Besonderes zu leisten und
in stärkster Pflichterfüllung und Treue der nationalsozialisti¬
schen Idee zu dienen.

Nie gesamte Arbeit des Studententums dient nicht der Ver¬
gangenheit , die wir in ihren Taten stets verehren , sie dient
in stärkster Pflichterfüllung , Treue und Leistung der Gegen¬
wart , in der wir leben, und der Zukunft , für die wir kämpfen.
Die Arbeit des Studententums dient nicht einem Stand , sie
dient dem deutschen Volk. Der Student will und muß das
Vertrauen eines jeden Volksgenossen besitzen, in allen Lebens¬
gebieten , in Wissenschaft und Kultur , in Leibeszucht und Cha¬
raktererziehung . Durch den Einsatz in den luftgefährdeten
Gebieten und in den Fabriken , überall dient er dem Ganzen.
Im besonderen sieht er seine Aufgabe darin , den Sozialismus
der Bewegung zu verwirklichen.

Neben vielen anderen Maßnahmen ist es Pflicht des Studen-
tentums , dafür Sorge zu tragen , daß ohne Rücksicht auf Her¬
kunft und Stand ieder für die hohen Schulen des Reiches Be¬
fähigte , auch die Möglichkeit erhalten muß, zu studieren. Auch
hier gilt der Grundsatz des Führers : „Jeder Deutsche trägt den
Marschallstab im Tornister ." Im Langemarck st ndium
der Reichsstudentensührung , ,dem anknüpfend an die Idee von
Langemarck dieser stolze und verpflichtende Name verliehen
wurde , geht dieser sozialistische Grundsatz seiner Verwirklichung
entgegen. Schon jetzt stehen viele Langemarckstudenten in der
Bewährung des Krieges.

Wir sind glücklich darüber , daß sie sich ohne Ausnahme tap¬
fer geschlagen haben . Sehr viele jungen Soldaten stehen
den deutschen Armeen , um nach dem Siege in das Langemarck-
studium vinzutreten . Sie werden dann zusammen mit de»
Jüngsten als Männer , die sich im Beruf und im Krieg bewährt
haben , als Aerzte, Erzieher oder Ingenieure die großen Aus»
gaben des Friedens mit übernehmen.

Das ganze deutsche Volk steht heute in der entscheidenden
Bewährungsprobe seiner Geschichte. Ein neues Zeitalter ist
angebrochen, an dessen Fundament wir alle mitzuarbeiten be->
rufen sind. -
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>,mden. wewiße crrganzungsmvgtt ^ reiten uiperer Berzsrgung
. m sich also im Lasten auf , ebenso wie eine allmählich sich eitt-
- nkelnde VerLrößernug der Wollschuren. Die Erzeugungsmöglich-
;. iten in den" Lttrievcn hat im vollen Umfang der Auslagen
' irchgcsübrl werden können, obwohl die Textilindustrie n»ch wie
,wr unter Auskämmung und Transportschwierigkeiten am mei-
Tm hat leiden müssen.

Zusätzliche Aufgaben
Die Betriebssichrer haben es aber verstanden,, unter besonders

ihwicrigen Verhältnissen die ihnen auserlegten Produltions-
rogrammo zu erfülle ». Insbesondere will ich bei dieser Kclegcn-

i :it erwähnen , das; von der deutschen Textilindustrie innerhalb
Ter Aionaten ein zusätzliches  O st p r o g r a m >M für  eine
NützlicheW i n t e r b e k l e i d u n g der Wehrmacht  durch-
efübrt worden ist. Daneben spielt die Besorgung der notwen¬
igen Decken, insbesondere für den Osten, eine anäerordentliche

Tolle. Wir haben in diesem. Jahr erneut acht Millionen
.' ' ecken neu erzeugt,  da ein großer Teil der Deelen von
iner Mintersaison bis zur anderen verschleißt. Die A r deils-

einsatzaktion  des Gauleiters Sauckel stellt uns vor weitere
Trobleme, denn all die Arbeiter kommen meistens in einem
lekleidnngsznstand hierher , der für unsere Begriffe völlig nn-
wglich ist, aber auch den Bedürfnissen der Ostarbeiter nicht n

vollem Umfang zu entsprechen scheint. Die Millionenmevaen,
' ie hier eingeflossen sind, haben nicht sofort neu eingekleidet wer-
en können. Wir legen aber hier ein zusätzliches Progra m m
ür Ostarbeiter und sonstige Arbeiterkate-

.' c r ien  auf . Auch diesen Bedarf haben wir durch eine beson¬
dere Stoffschöpfung stcherstcllcnkönnen. Zu all diesem Bedarf ist
::n abgelaufenen Jahr ein zusätzlicher Bedarf durch die Flie-
verschätzen  entstanden.

Zu den Erfahrungen mit der dritten Kleider-
larte  kann ich folgendes sagen: Die Deckung der Kleiderkarie
' at nach der Lagerabbauaktion im November vorigen Jahres
Tine Schwierigkeiten gemacht. Die Bevorratung in den Einzel-
andelslüden und den großen Lägern ist eine gute. Die gesamten

stäger  in Deutschland sind nn gegenwärtigen Augenblick
iöher , als sie zur gleichen Zeit des Vorjahres
waren.  Wir gehen also mit einem guten Bestand in das
:eue Jahr hinein . Wenn in den Lüden gegenwärtig sich erneut

Bcrknappungserscheinungen bemerkbar machen, so stehen sie nicht
:m Zwammenhang mit nicht vorhandenen ' Lägern , sondern
offensichtlich mit der Verkaufsneigung der Inhaber , die in ge¬
eigneter Weise anzuregen ich Anweisungen gegeben habe. Wenn
A; alle Läger von Textilindustrie , Großhandel , Bekleidungs-
ndustxie und Einzelhandel zusammenzähle, sind die Bestände

ausreichend genug,  um den Bedarf an kleiderkartenpslich-
ügen Waren für ein ganzes Jahr zu decken.
Re neue Klsiderkarte

Bei der Schaffung der neuen Kleiderkarte  und bei
der Notwendigkeit der Rückstellung an Reserven für Fliegcr-
wschädigte haben wir überlegt , wie diese notwendig werdende
Einlagerung am sinnvollsten und für die Bevölkerung tragbar¬
sten gestaltet werden kann.

Mäntel und Anzüge auf Bezugschein
Einer der größten Spinnstofsoerbraucher auf der Kleidsrkarte

sind naturgemäß Oberkleider,  d . h. Wintermäntel für
Männer und Frauen sowie Männeranzüge . Sie sind in einem
Umfang gekauft worden und laufend verbraucht worden, die nicht
im richtigen Verhältnis zu den tatsächlichen Bedürfnissen ge¬
standen hat . Hiervon kann sich jeder bei seinem Schneider und
der Zahl der Aufträge , die er hat , überzeugen. Auf der anderen
Seite erscheint es notwendig , daß der echte Bedarf  an An¬
zügen und Mänteln wirklich gedeckt wird . Ich habe mich daher
entschlossen, die Männeranzüge sowie Männer - und
Frauenwintermäntel von der Kleiderkart e.d e r
Erwachsenen herunterzu nehmen.  Die Kleidungs¬
stücke sowie die zu ihrer Erstellung nötigen Oberstoffe werden in
Zukunft nur noch gegen Bezugscheine  verkauft , d. h.
Bezugscheine für solche, die einen wirklichen Bedarf haben . Und
diesen wiederum wird nun entgegen der bisherigen Regelung
der Bezug leichter gemacht wie bisher . Wintermäntel , für die
bisher 30 Punkte für Männer und 25 Punkte für Frauen ab¬
geschnitten wurden , werden gegen Bezugscheine punktfrei ab¬
gegeben. Männeranzüge werden statt bisher gegen 80 Punkte
auf der Kleiderkarte gegen 20 Punkte abgegeben. In ähnlicher
Form wird es bei den Knaben - und Mädchen mänteln
gemacht. Es ist also sichergestellt, daß derjenige Teil der Bevöl¬
kerung, der einen wirklichen Bedarf durch Abnützung an An¬
zügen und Mänteln hat , dieselben auf Bezugschein erhält und
daß die Kleiderkarte für den Bezug aller übrigen Bekleidungs¬
stücke dient . Daraus ergibt sich selbstverständlich, daß die Klei¬
derkarte für Erwachsene eine geringerePunkt-
zahl  aufweist . Da außerdem für Wintermäntel bei Männer
und Frauen keine Punkte abgeschnitten werden bei Ausstellung
des Bezugsscheines und für Männeranzüge nur 20 Punkte , steht
derjenige, der einen wirklichen Bedarf/für einen Anzug hat , nach
der Neuregelung wesentlich bester da als bisher . Derjenige , der
nicht zu der Kategorie gehört, die sich für einen Bezugschein
legitimieren können, der steht um die Bezugmöglichkeit eines
Anzuges schlechter da, aber für die übrigen Sachen wie bisher.

Die Gültigkeitsdauer  der Kleiderkarte ist festgesetzt
vom 1. Januar 1943 bis 30 . Juni  1944 , d. h. 18 Monate.
Das sind zwei Monate mehr als die dritte Reichskleiderkarte,
die für 16 Monate gegolten hat.

Es erhalten Erwachsene  ein Karte mit 190 Punkten.
Knaben, Mädchen und Kinder  wie bisher eine Karte mit
120 Punkten.  Die Säuglingskarte bleibt gleichfalls unver¬
ändert . Die Fälligkeitstermine sind für Knaben , Mädchen und
Kinder auf die ganze Zeit gleichmäßig verteilt . Bei den Män¬
nern sind vorläufig 60 und bei den Frauen vorläufig 70 Punkte
mit Fälligkeitsterminen versehen. Weitere Fälligkeiten werden
nach Bedarf und Möglichkeit aufgerufen.

Die Punktbewertung ist unverändert  geblieben.
Für Nähmittel und Strümpfe ist ein zusätzliches Bezugsrecht
gegenüber der dritten Kleiderkarte vorgesehen.

Schuhe auf Kleiderkarte
Eine ganz wesentliche Aenderung haben wir vorgcnommon, was

die Jugendlichen  angeht , denn hier sind die Schuhe in
die Kleiderkarte ein bezogen.  Auf der Kleiderkalte
für Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahr sind Abschnitte,
die einen Schuhbezugsanspruch darstellen . Der bisherige Schuh¬
bezugsschein für Kinder bis zu 15 Jahren fällt damit weg.
Praktisch benötigt jedes Kind in diesem Alter laufend Ersatz
für Schuhwerk, schon aus Wachstumsgründen . Es ist daher ein
fester Anspruch für die Jugendlichen auf Schuhmerk gegeben
worden, und zwar in ziemlich bedeutender Höhe. Es sind zwei
Kontrollabschnitte für ; e ein Paar Leder¬
st r a ß e n schu h e, füllig am 1. Januar und 1. Oktober 1913,
enthalten . Es sind außerdem Abschnitte enthalten für sonstiges
Schuhwerk. Unter sonstigem Schnhwerk sind leichte Sommrr-
schuhe, Barfnßsandalen , Turnschuhe. Hausschuhe und ähnliche zu
verstehen. Von diesen Abschnitten ist je ein Abschnitt am 1. Ja¬
guar 1943 und am 1 Januar 1944 fällig . Zwei weitere sind
snr Aufrufe vorgesehen. Das sind ĉhte Ausrufe , die Zeit wird
noch bekannt gegeben. Die Schuhproduktion ist entsprechend ge-
' nltet . Daß diese Kinderschuhe voll gedeckt sind, setzt natürlich
voraus , nachdem die Schuhe alle auf den 1. Januar 1943 lau-
: :n, daß nicht jede Mutter am 2. Januar ihre Kinderschuhe ein-
lnufen will , denn der Bestand in den Schuhläden ist nicht so
eroß, daß sämtliche Kleidcrkarten an einem Tage gedeckt werden
tonnen . Es braucht niemand Sorge zu haben , daß die Schuhe
nicht da sind, oder nicht ausreichend erzeugt werden . Die Er¬
zeugung zur Deckung der vorgesehenen Schuhe ist voll aus¬
reichend. Der Einkauf muß auf eine gewisse Zeit verteilt werden.

Es werden Kinderschuhe, die vom 1. Oktober ab bezogen sind,
l ei Ausgabe der Kleiderkarte abgezogen, d. h-, wenn jemand
einen Bezugschein zwischen dem 1. Oktober und dem 31. Dezember
1942 erhalten hat , dann wird dieser Bezugschein ange¬
rechnet.  Der entsprechende Schuhabschnitt wird von der Klei¬
derkarte abgeschnitten.

Schuhwaren für Erwachsene  bleiben bis auf weiteres
bezugscheinpflichtig.  Hier ist jedoch auf eine Neuerung
eingeführt . Es findet eine gewisse Anrechnung auf die
Kleid er karte  statt , und zwar für Lederstraßenschuhe mit
sechs Punkten , für leichte Stratzenschuhe, Ueberschuhe, Haus - und
Turnschuhe mit drei Punkten und Berufsschuhe mit zwei Punk¬
ten . Das geschieht aus folgendem : Schuhe werden zu einem
überwiegenden Teil gegenwärtig aus Textilien heHestellt . Der
Bedarf des Schuhprogramms an Textilien beträgt etwa 10 Pro¬
zent des gesamten Kleiderkartenbedarfs . Dann hat es sich her-
ausgestellt , daß die Phantasie in der Begründung des Schuh-
cinkaufs , insbesondere bei dem weiblichen Geschlecht, so lebhaft
ist, daß die Anlegung einer gewissen Bremse hier dringend er¬
forderlich erscheint.

Eine weitere kleine Aenderung in der Kleiderkarte ist, daß
eine Anzahl von Artikeln neu auf die Kleiderkarte gekommen ist.

Eine weitere Neuerung , die von den Müttern und Kindern
begrüßt werden wird , ist die, daß wir für den jeweils jüngsten
Jahrgang des Jungvolks  ausreichende Uniformstücke Her¬
stellen, die, wie übrigens die gesamte HI . - Kleidung zur
Hälfte des normalen Puuktwertes abgegeben
werden,  unter gleichzeitiger Erlaubnis der Jungvolkführung,
daß diese Uniformen beliebig getragen werden kön-

Wer zu Hause keine Not tragen will , der schäme sich vor
den Helden der Schlacht. Ernst Moritz Arndt.

11. November : 1852 Franz Graf Conrad v. Hötzendorf geb.
— 1914 Lanqemarck.

Ä«s den Svgauksaiioue« dev Vavtet
NS .-Frauenschast — Jugendgruppe

Heute 20 Uhr Gewerbeschule, Fertigen von Strohschuhen.
Mädelgruppe 24/IN/4V1

,BdM .-Gruppe : Heute 20 Uhr antre -ten zum Pflichtdienst
(HJ .-Heimj . Wir stopfen. Nähzeug und Liederbücher mitbrin¬
gen. Wer unentschuldigt und ohne triftigen Grund dem Dienst
fernbleibt , bekommt die entsprechende Arbeit nach Hause. Ende
gegen 21.45 Uhl.

Kurs des Reichsmütterdienstes für Heimgeftaltung
An dem Kurs können weitere Teilnehmerinnen sich beteili¬

gen. Montagabend Gewerbeschule.

Die Julaffungsmavken füv Vettzuachtsvü«k«veu
an die Svout .

Parteidienststellen sorgen in erster Linie für verwundete und
alleinstehende Soldaten

Der Hinweis , daß Dienststellen der Partei . Behörden und
Firmen Päckchenzulassungsmarken ansordern müssen, bedeutet,
laut NSK ., in erster Linie , daß ihnen selbst keine besonderen
Marken zugeteilt werden . Es bedeutet aber auch, daß eine An¬
forderung durch diese Stellen nötig ist. da sie allein den Um-

Letzte Ltachvtitzte«
Ausruf der Führer der mohammedanischen Glaubensgemeinschaft

in Marokko

DNB . Madrid.  11 . Nov. Wir aus Sevilla gemeldet wird,
erließen die Führer der mohammedanischen Glaubensgemein-
schast in Marokko über den Sender Rabat einen Aufruf an die
eingeborene Bevölkerung, sich dem Kampf gegen die englisch-
amerikanischen Eindringlinge anzuschließen, da diese die Ver¬
bündeten der Gottlosen in Moskau seien.

neu.  Sie wißen , daß gewisse Begrenzungen für das Tragen der
Uniformen oorgejchrieben worden waren . Diese sind jetzt auf¬
gehoben. Die Uniformen können also genau so gut wie ein
Kleidungsstück getragen werden . Die Jungvolkkleidung Wird zur
Hälfte der normalen Punkte ermöglicht. Damit ist der Vorteil
verbunden , daß die Karte natürlich wesentlich weiter reicht, weil
eben ein vollwertiges Bekleidungsstück zur - alben Punktzahl ge¬
kauft werden kann. »

Die Kleiderkartenpslicht für Arbeits - und Berufs¬
kleidung  ist unverändert geblieben, 20 Prozent für Berufs-
und 33 Prozent für Arbeitskleidung . Die äußere Gestaltung der
Karte ist wenig verändert . Das Wasserzeichen ist geändert wor¬
den, um Fälschungen zu erschweren. Da einige Waren mit hal¬
ben Punkten bewertet sind, sind 20 Punkte der vierten Reichs-
kleidertarte halbiert worden . Eine größere Reihe von Kontroll¬
abschnitten sind auf der Karte enthalten , die nur mit Ziffer»
bezeichnet sind.

Der Geltungsbereich  der 4. Reichskleiderlarte umfaßt
das gesamte Reichsgebiet  einschließlich Elsaß, Lothrin¬
gen, Luxemburg , Südsteiermark , Südkärnten , Krain sowie das
Protektorat Böhmen und Mähren , nicht dagegen das General¬
gouvernement und die besetzten Gebiete.

Koppelungsmöglichkeiten sind beliebig zwischen der ' 2. und
3. Kleiderkarte nebst den dazugehörigen Zusatzkarten vorhanden.
Die " Klcidertarten können auch mit der 4. Kleiderkarte kom¬
biniert werden. In diesem Falle gilt das Warenwertverzeichois
der 4. Kleiderkarte . Beim Kauf von Wintermänteln und Mün-
neranziigen ist die Koppelung unzulässig, d. h. Männeranzüge
und Mäntel können nur auf die 3., oder 3. und 2. Kleider ! irte
gekauft werden. Es kann aber ein Rest von z. B. 20 Punkten
der 3. Kleiderkartc nicht mit 60 Punkten der 4. zu einem Anzug
kombiniert werden, nachdem Anzüge auf die 4. Kleiderkarte nicht
gekauft werden können.

Infolge der stark unterschiedlichen Regelung für die Erwach¬
senen und die Jugendlichen sind die A l t e r s st u f e n vom
vollendeten 15. bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr
ungünstig daran , die ja sonst gern zu den Erwachsenen gezählt
werden und bisher davon auch keine Nachteile hatten , die aber
nunmehr welche haben würden . Da hier der Kleiderbedars be¬
sonders groß ist, wird das ausgeglichen, indem diese Jugend¬
lichen eine Zusatzkleiderkarte  von 30 Punkten sofort bei
Herausgabe der Kleiderkarte erhalten , von denen je 10 am
1. April und 1. Oktober 1943 und 1. März 1944 fällig werden,
so daß hier im ganzen 130 Punkte verteilt werden, von denen
bei werblichen 100 und bei männlichen Jugendlichen zunächst
90 Punkte aufgerufen sind.

lieber die Zusatzkleider karte  für Jugendliche zwi¬
schen 13 und 17 Jahren  wird Anfang 1943 entschieden.

Der Hauptgesichtspunkt der neuen Kleider¬
karte  ist für Jugendliche eine wesentliche Besserstellung da¬
durch, daß die Schuhe kartenpflichtig statt bezugscheinpflichtig ge¬
worden sind, eine Besserstellung der Jugendlichen , insofern sie
im Jungvolk sind, durch besondere Bevorzugung , ferner Ein¬
schränkung der Erwachsenen zugunsten der Wehrmacht und der
Fliegergeschädigten , wobei der Umfang der Einschränkung erst
im Laufe der Zeit festgelegt werden kann und je nach Aufruf
der Punkte sichtbar wird.

Die Kleiderkarte wird im Laufe des Dezember ausgegeben
werden. Ihre Ausgabe soll etwa bis Weihnachten beendet jein.
Sie ailt ab 1. Januar.

fang ihrer Sendemöqlichkeiten ermessen können. In diesem Zu¬
sammenhang muß darauf hingewiesen werden , daß der Leiter
der Parteikanzlei . Reichsleiter Bormann , schon am 9. Oktober
angeordnet hat . in erster Linie die Verwundeten in den Lazaret¬
ten . die weder bei den Familienangehörigen noch bei ihren
alten Kampfgefährten kein können, zu Weihnachten zu betreuen.
Ferner hat der Leiter der Parteikanzlei verfügt , daß künftig
alle alleinstehenden Soldaten durch die Ortsgruppe der NSDAP,
mit Feldpostpäckchen zu versehen sind und' hierfür der entspre¬
chende Inhalt von der Partei beschafft werden soll.

Auf Grund der Einführung der Päckchen-Zulassungsmarken
für Weihnachten haben die Ortsgruppen der NSDAP , und son¬
stigen Parteistellen in vielen Fällen Päckchenzulassungsmarken
unaufgefordert zuqesandt bekommen. Wenn sich die Parteidienst¬
stellen auch bemühen werden , die damit ausgesprochene Bitte
zu erfüllen , so muß doch daraus verwiesen werden , daß die vor¬
genannten Aufträge für die verwundeten und alleinstehenden
Soldaten den Vorrang haben . Im allgemeinen waren die Zu-
lassunqsmarken für die Angehörigen der Soldaten gedacht.
Ihnen dürfte im Kleinen die Beschaffung eines geeigneten
Päckcheninhaftes leichter fallen als Dienststellen, die für die
Beschaffung im Großen sorgen müssen, zumal aus begreiflichen
Gründen hierfür keine besonderen offenen Sammlungen statt-
findsn sollen.

Vom Lug ttzdUitz übeesatzven
Ein ausländischer Bahnarbeiter wurde am gestrige« Abeud

tus dem hiesigen Bahnhofe beim Ueberschreitender Gleise »o«
Zug überfahren und war gleich tot. Untersuchung wurde sofort
eingeleitet und ist noch im Gange.

VW fetzen im Silur:
»Wiener Geschichten"

Dieser gemütvolle Film , der trefflich das gerühmte Wiener
Kaffeehausmilieu geschildert, hat schon vielen Freude bereitet.
Unübertrefflich ist das Darstellerpaar Hörbiger - Moser.
Diesmal treten die beiden Filmfavoriten als Zählkellner im
„Cafe Fenstergucker" auf . laufen einander den Rang ab und
sind beide verliebt in die schöne Kaffeehausbesitzerin . Als sich
die Situation des einen verschlechtert und er schließlich sogar
entlassen wird , ist der andere ein ganzer Kerl , der für seinen
Kollegen mit aller Kraft eintritt , nachdem er sich bisher nur
als Raunzer und Ekel betätigt hat . Zum Schluß wendet sich

natürlich alles »um Guten.



4. S«ite - Nr . 26ö » c

Sofkavte » sind kviegswichiig
Zur Bcreinsachunq und Vereinheitlichung des Verichtsioesens

in der Wirschaft wird gegenwärtig zuuäckir sür die deutschen
Industriebetriebe das System der „Reichsbetriebsnummerung"
durcygeiiihrt das späterhin auch auf Handel . Handwerk . Verkehr
und Landnirtschast ausgedehnt werden soll. Hierbei handelt cs
sich darum , jedem einzelnen Betrieb eine geschlüsselte Kennziffer
zu geben, durch die stichwortartig die geographische Lage , die
Zugehörigkeit zu einer bestimmten Wirtichaslsgruppe usw. ge¬
kennzeichnet wird . In Verbindung mit einer Stammkartei , aus
der alle wissenswerten Daten und sonstigen Angaben über den
Betrieb ersichtlich sind, bildet die Kennziffer ein wertvolles
Hilfsmittel im Geschäftsverkehr mit den Behörden und dient
zugleich der leichteren und schnelleren Durchführung aller im
Wirtschaftsbereich notwendigen Erhebungen.

Maßnahmen solcher Art sind mr die Sicherstellung ratio¬
nellster Arbeitsverfahren natürlich gerade während des Krieges
ganz besonders wichtig. Um so stärkere Beachtung verdient die
Tatsache dag auf einem der Wirtschafts- und auch kriegswichti¬
gen Gebiete , der Landwirtschaft , bereits im Jahre 1037 eine
Regelung eingeführt wurde , die mit ausgezeichnetem Erfolg
den gleichen Zielsetzungen dient und die nunmehr also bereits
im sechsten Jahre ihrer Bewährung steht. Die Hofkarte mit
ihren rund 150 Einzelangaben . di : inzwischen für das ganze
Reichsgebiet und für einen grofzen Teil der neu hinzuqekom-
menen Gebiete einqefiihrr wurde , vermittelte der Ernährungs-
führung die einheitlich angelegte Beschreibung aller landwirt¬
schaftlichen Betriebe bis herab zur Betriebsqrösze von 2 Hektar
landwirtschaftlicher Nutzfläche. Wie Oberlandwirtschaftsrat Dr.
Bürkle in der NS .-Lanüpost ssitstellt. ist gerade die Hoskarte zu
einer Einrichtung geworden , ohne die mau sich die Praxis und
Verwaltung der Landwirtschaft kaum noch denken könnte. E->
wurden bisher rund 3 Millionen Betriebe mit inehr als 90 v. H.
der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche erfaszt.

Der besondere Wert der Hoskarte liegt darin , dasz sie Uber die
betriebswirtschaftlichen «Verhältnisse und Produktionsmöglich¬
keilen. über Leistung und Bedarf . Struktur und Entwicklung
jedes einzelnen Betriebes zu jeder Zeit vollkommenen Auf-
schlujz gibt und damit die Möglichkeit bietet Auswirkung und
Erfolg aller Lenkunqsmafznahmen bis in die letzten Einzelheiten
zu kontrollieren . So konnten schon in den Aufbaujahren auf
Grund der umfassendeil Uebersicht alle Anordnungen im Nahmen
der Erzeugunqsschlacht jeweils den Besonderheiten der Ein¬
zelbetriebe angepaszt werden . Neben der Förderung und Lenkung
der landwirtschaftlichen Erzeugung kam es vor allem aber
auf die lückenlose Ersassuna aller Ertrüge an . wobei es aalt , die
Ablieserungsverpflichtunq in jedem Einzelfall den Produk¬
tionsmöglichkeiten der Betriebe anzupasjen und in ein gerechtes
Verhältnis zu den für die Eigenversorqung und als Futtermit¬
tel benötigten Erzeugnissen zu setzen. Diese Aufgabe wurde dem
Reichsnährstand und seinen ausführenden Organen wesentlich
durch die in der Hofkarte geschaffene Uebersicht erleichtert.

Dasz es nicht nur volkswirtschaftlich  notwendig ist.
sondern auch im eigensten Interesse jedes landwirtschaftlichen
Betriebes liegt die Hofkarte einwandfrei und lückenlos zu
führen , ergibt sich mit aller Deutlichkeit im Hinblick auf die
Zuteilung derjenigen Betriebsmittel , deren Beschaffung durch
die Krieqsoerhältnisse erschwert ist. An Hand der Hofkarte lässt
sich beurteilen , wie weit im Einzelfall die Zuteilung von Saat¬
gur. Dünge - und Futtermitteln . Maschinen Kohle und Treib¬
stoffen. Leder oder sonstigem, wichtigem Bedarf im Einklang
steht mit den Erfordernissen der Allqemeinversorqung . Diesen
allein entscheidenden Richtlinien entsprechend gestaltet sich unter
Zugrundelegung der aus den Hofkarten gewonnenen Uebersicht
auch die Zuteilung von Hilfsarbeitern , sowie der Einsatz von
Maschinen und Zugtieren . Dasz die Hofkarte in mannigfaltiger
Hinsicht eine zuverlässige Handqabe für die Lösung lebenswich¬
tigster Fragen und Aufgaben der landwirtschaftlichen Betriebe
bietet , ist keineswegs nur eine einseitige Feststellung der Reichs-
nährstandsorqane . sondern vielmehr eine unbestreitbare Tatsache,
die täglich aus den Reihen der Praxis unseres Landvolkes
bestätigt wird.

weg mit kedsv stiege!
Während der kälteren Jahreszeit treten in Wohnräumen.

Küchen usw. nur noch vereinzelt Fliegen auf die meist geduldet
werden . Jede weibliche fliege jedoch, die den Winter überlebt,
kann in erheblichem Maße zur Entstehung der sommerlichen Flie¬
genplage und der damit verbundenen gesundheitlichen Gefahren
beitragen . Deshalb sollte jede im Spätherbst oder Winter auf-
tretende Fliege schonungslos vernichtet werden . Ganz besondere
Bedeutung kommt der Flieqenbekämpfung in den Stallungen
auch während der kalten Jahreszeit zu. In Ställen mit genü¬
gend hoher Temperatur kann nämlich die Entwicklung der Flie¬
gen auch während der kalten Monate ununterbrochen vor sich
gehen, so dasz die sommerliche Flieqenplage auf dem Lande sich
oft schon früh in erheblichem Umfange bemerkbar macht. Vor
allem ist für eine möglichst restlose Vernichtung aller Fliegeneicr
sowie der Larven und der Puppen zu sorgen. Die Fortführung
der Fliegenbekämpfunq während der kalten Jahreszeit ist somit
eines der wirksamsten Vorbeuqunqsmittel gegen die Gefähr¬
dung der Gesundheit des Menschen und seiner Haustiere durch
die Fliegen und ihre Brut.

Entschädigung im Lufischutzdienst
Nach neuen Bestimmungen werden bei einer Heranziehung

zur Dienstleistung im Luftschutz innerhalb der Eemeindegrcnzen
des Wohn -, Arbeits - oder Aufenthaltsortes als Entschädigung
einmal wie bisher die notwendigen -raren Aufweichungen für
die Benutzung öffentlicher Beförderungsmittel gewährt , wenn
die Wegstrecke mindestens zwei Kilometer beträgt , oder, wenn
öffentliche Vesörderunghmittel nicht zur Verfügung stehen. 10
Pfennig Wegegeld je Kilometer . Ferner wird bei stärkerer
Abnutzung der eigenen Kleidung eine Entschädigung von 50 Psg.
täglich gezahlt . Das Zehrgeld beträgt 1.50 Mark , wenn auszer-
halb der Arbeitsstätte die Dauer der LufUchutzd' enstleistunq
mindestens fünf Stunden beträgt und eine mindestens dreistün¬
dige Abwesenheit von der Wohnstätte erfordert , oder wenn bei
Dienstleistungen im Luftschutz an der Arbeitsstätte die gewöhn¬
liche Arbe -tszeit um mindestens drei Stunden überschritten
»grd.

Wenn die Tätigkeit an de: Arbettsst 'i ' .e einschließlich des
Luftschutzdienstes eine zwölf Stunden übersteigeiche ununter¬
brochene Abwesenlp it von der Wohnung erfordert , eryöht sich
das Zehrgeld auf 2 Mark , bei mehr als 24stündiger Abwesenheit
«ui i Mark . Bei Heranziehung zur Dienstleistung im Luftschutz
«ujzerhalb des Wahn -, Arbeits - oder Aufenthaltsortes wird
für die Entschädigung neben den Fahrlosten ein Tagegeld von
6.50 Mg "k und ein Uebernachtungsgeld von 5.50 Mark bezahlt

Württemberg
Einem Verspotteten risz die Geduld

Tübingen. In einer größeren Gemeinde des Kreises Tübin¬
gen wohnt seit über zwei Jahren ein 48 Jahre alter Mann.
Er wurde öfters auf offener Straße gehänselt . Schließlich riß
ihm die Geduld, und er griff, was er allerdings nicht hätte tun
dürfen, zur Selbsthilfe . Ein zehn Jahre alter Bube erhielt von
ihm etwa zehn Schläge ins Gesicht und einige Fußtritte . Der
Junge trug einige Beulen am Kopf und blutunterlaufene
Stellen am Rücken davon , die aber ohne nachteilige Folgen
blieben . Wegen Vergehens im Sinne des 8 228 a des StGB.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
(gefährliche Körperverletzung ) wurde der Täter nun vom Amts¬
gericht Tübingen unter Annahme mildernder Umstände zu
einer Geldstrafe von 40 RM . oder 5 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . In der Begründung des Urteils wurde u. a. hetont.
daß der Vorfall hoffentlich dazu beiträgt , daß in der fraglichen
Gemeinde endlich einmal der grobe Unfug des Ausspottens
aufhört.

Zwei Todesurteile des Sondergerichts
Stuttgart . Der 40 Jahre alte verheiratete Kurt Pätzold  aus

Görlitz wurde vom Sondergericht als Volksschädling und gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher wegen sieben Verbrechen des Be¬
trugs im Rückfall, davon eines in Tateinheit mit Erpressung,
und wegen Sittlichkeitsverbrechens zum Tod verurteilt . Der An¬
geklagte verübte gegenüber einer ganzen Reihe von Frauen,
zum Teil unter Heiratsversprechen . Darlehensbetrügereien , wo¬
bei er meist mit einer angeblichen Erbschaft von 12 000 RM.
operierte . Mit mehreren der von ihm betrogenen Frauen unter - «
hielt der Angeklagte Liebesverhältnisse , die er mit den übelsten
Machenschaften zustande brachte. Der seinen Opfern zugssügte
geldliche Gesamtschaden belief sich auf über 6700 RM .; ein
geringer Teil davon ist durch Rückzahlungen ersetzt worden . Im
übrigen verbrauchte der Angeklagte das Geld mit der Finan¬
zierung eines großspurigen Lebenswandels , während er die Für¬
sorge für Frau und Kinder seinen Schwiegereltern überließ.

Als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher verurteilte das Son-
oergericht ferner den 40 Jahre alten Peter Schummer  aus
Hiihnerfeld . Kreis Saarbrücken , wegen 18 teils vollendeter , teils
versuchter Rückfalldiebstähle zum Tod. Der wegen Eigentums¬
delikten insgesamt neunmal , darunter auch mit Zuchthaus vor¬
bestrafte Angeklagte, war im Mai d. I . in Gemeinschaft mit
einem inzwischen gleichfalls zum Tod verurteilten Mitgefangenen
aus der Sicherungsverwahrung in Schw. Hall entwichen, worauf
beide sich durch Einsteigen in ein Wochenendhaus und in ein
landwirtschaftliches Anwesen in der Nähe von Schw. Hall Klei¬
der und Lebensmittel beschafften. Anfang Juni wieder festgenom¬
men, brannte der Angeklagte aus einem Krankenhaus , wohin
er wegen Krätze eingeliefert worden war , erneut aus und konnte,
erst Ende August im Saargebiet wieder ergriffen werden . In
der Zwischenzeit verübte er auf eigene Faust weitere Einsteig-
dicbstähle in den Kreisen Mergentheim und Eßlingen sowie im
Remstal . Dabei erbeutete er Kleider , Schuhe, Wäsche. Lebens¬
mittel . Rauchwaren und Taschenuhren im Gesamtwert von über
800 RM . sowie über 700 RM . Bargeld.

Mittwoch , den 11. November 1842

nsg Stuttgart . (GesundheitspflegebeimBDM .) Jw
Stuttgart fanden sich in der Haushaltungsschule des BDM
Stuttgart -Berg die BDM .-Aerztinnen Württembergs zu einer
Arbeitsbesprechung zusammen, die von der Eebietsärztin , Vann-
mädelführerin Dr . Edith Heck, geleitet wurde . Auftakt zu dieser
Besprechung war ein Referat von Eauschulungsleiter Ober¬
bereichsleiter Dr . Klett über die Aufgabenstellung der Partei
im Kriege . Die Amtsreferentin im Gesundheitsamt der Reichs¬
jugendführung , Vannmädelführerin Dr . Eertrund Huhn, sprach
über die Jugendgesundheitsführung.

nsg Stuttgart . (BDM . übernahm Reichssport-
>4) ule .) Die Reichssportschule der HI . in Stuttgart -Degerloch
konnte vom BDM . übernommen werden . Es wurde in dem Ge¬
bäude eine Reichsgymnastikschule eröffnet , in der Leiterinnen
für die Arbeitsgemeinschaft Gymnastik für das BDM .-Werk
„Glaube und Schönheit" in 14tägigen Kursen ausgebildet wer¬
den. Die Leitung hat Mädelringführerin Hedda Eiters über¬
nommen.

Rötenberg . Kreis Kottweil . (Tödlicher Unfall .) Der
73 Jahre alte Andr . Lehrer aus Rötcnberg stürzte eine kleine
Treppe hinunter , die zur Scheune führte .' Er erlitt hierbei
euren Schädelbruch, an dessen Folgen er kurz darauf starb.

Bingen , Kr . Sigmaringen . (Tödlicher Sturz .) Der 84
Jahre alte Sattlermeister Karl Straub stürzte von der Haus¬
treppe und erlitt einen doppelten Schädelbruch. Der Verunglückte
ist seinen Verletzungen nach wenigen Taaen erlegen.

Weinheim . (Kind ertrunken .) Das vierjährige Söhn-
chen Franz der Familie Jahnke rutschte am Ufer der Wesch¬
nitz aus und fiel ins Wasser. Das Kind konnte nicht mehr ge¬
rettet werden.

Aus Bayern . (Der tödliche Hasenbiß .) Dieser Tage ist
in Unteriglbach im Alter von 71 Jahren die Einwohnerin
Viktoria Märtlbauer gestorben. Eine kleine unscheinbare Ver¬
letzung an einem Finger durch den Bitz eines Hasen hatte zu
ihrem Tode geführt.

Gestorbene : Rosine Seeqer geb. Mast , 31 Jahre . Vösinqen;
Anna Marie Hartmann . 03 Jahre Altensteiq ; Christel Weiß¬
mann geb. Zeller , 28 Jahre , Wittendorf.

uckund Vertag de».Gesellschafter»' - G.W.Zaiser, Znh. Karl Zager, zugl.Anzeigen-
elter. Deranlworll. Schriftleiter'. Zfrih Schlang, Nagold, z.Zt. ist Preisliste Nr.»güllia

Dir heutig« Nummer umsaßt 4 Seireu

^oäesanzeige I
Mein lieber Mann, unser guter Va- »

ter, Bruder, Schwager und Großvater 8

Gottlob Majer !
ist heute nach schweren Leidensjagen im 8
Frieden heimgegangen. 8

Schönbronn , 9. Nov. 1942. 8 j
Zamilie Majer. S !

Beerdigung Donnerstag . 12. New., 14 Uhr. 8 ^

Gebrauchten
kleineren

zu kaufen gesucht.
Näheres durch die Geschäftsst. d. Bl.

Anzeigen
in dem

.Gesellschafter' !
haben immer !
besten Ersolg, !

lllltersodvsvüork, cien 11. k̂ ov. 1942
vsukssgiiiixi

vle trsuoriickvn Hinterbliebenen.

üs !tvrdsvk, cien 11. >1ov. 1942

unseres lieben Üoknes. öruciers uüö Sckvvs-
xers kokr. Mrvtl 6utvllllN8l von allen Seiten erialiren
gurkten, besonders auckk̂errn Sedmollt'iir

ksmlllv äskod kutvdiinst wir Lngedvrisen.

MI ? äsn

KvU5«

komm ? mi?

wenig

aus:

7VL1-6

Srober !4ausputr - kleine Wuncisn?

Dos ist oll an clsr logssorclriung.
Darum ouk sscls Wuvcis gleich cisn
hochhaßksririclsn Zchrislivsrbaricl
ktorisopsarl -slastisch , clsr vor Vsr-
:chmot ?ovc> sicbsrt hlonsaplost-
elastisch ssl sksl: ror klanci, cisrm

eilen

lkvtrivl »» -
8 vlll« 88 vr

sür Werk mit 100 ? 8
Wasserkraftsu cht

Pekiinsabrik Neuenbürg Würit.
Hausangestellte

in allen Hausarbeiten er¬
fahren, pimkllich, fleißig
und solid, in gutes Haus s
gesucht für baldigst.

Frau Marg. Heutz,Ludwigsburg
Hermann-Göringstraße >6.

Gut erhaltenen
Serren-Anzug

für stärkeren Herrn (45 RM ),
sowie eine Herren -Hose
(5 RM ) zu verkaufen.

Näh. durch die Gesch.St . d.Bl.

Eine Diwandecke
eine Tischdecke und
einen Wandschoner

gesucht
Schriftl. Angebote mit. Nr . 320
an die Gesch.-St . d. BI.

ä verlängern !

Kot man noch sinenSollsnrest .äonn genüg »schon '/?XbiOkki-

Soüenwürkei , um äie Solls »u verlängern Wichtig ist ckodoi:

Verkaufe am 13. 11. 42 eine
schwere, gute

Nutz-und Zogkuh
34 Wochen trächtig, mit dem
2. Kalb,Rotscheck, gut gewöhnt

Anton Faßnacht
Untertalheim Kreis Horb
Schietingerstr. 130

oen l/i Vkürksl nie in äie vorhonäeno Solle bröckeln , son¬

dern lein rvrärücken , mi» «»war Wasser glo »»rühren , mit

'/» litor Wasser unter Umrükr «n3bllinu »vn kochen , «tonn mi»

clem Soüenrer » kurr oukkocken.

Vas Stricken
für Schule unä Haus

für 50 zZ vorrätig in der
Buchhälg . Zaiser.

loukilwldestek
Slagolä

dlur heul« unch morgen 7.30 lllir
der sekr scköne, heitere ?llm

mit kions Moser, Paul llörbixer.
iVlorte klsrell unck vielen onäerm
Der kstlm ist volkstümlich wertvoll

Knlturkilm VVodiensobsil.

LIetnes
rteutsck -rullsiscdell

IVörlvrdiLvd

mit clen Mbiäuciilictisten
keUeventtuiiAen

für 50 ? k§ . bei
Luckkttls . Kaiser.

Der ^
s INgrin -OIonr M
ihrer 5chuks hölk^
lange . Deshalb
hin unci wiecksr
nur nsohpoliersn!

Docivrch spart mo»H
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